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Von Holger Becker

Arnstorf. Als Josef Haberl 1945
seine Radiofachwerkstatt in Arns-
torf gegründet hat, hätte er sicher
nicht gedacht, dass sein Unterneh-
men einmal 230 Mitarbeiter be-
schäftigen, eineAußenstelle inder
Schweiz betreiben und überregio-
nal und sogar international tätig
sein würde. Das Familienunter-
nehmen hat in den letzten Jahr-
zehnten unter Sohn Hans und in-
zwischen Enkel Christian Haberl
ein gesundes Wachstum verzeich-
net. Mit dem Spatenstich für ein
neues Verwaltungsgebäude am
Donnerstag am Stammsitz in
Hainberg wurde der Startschuss
für den nächsten Schritt in die Zu-
kunft gegeben.
Die Haberl Electronic GmbH &

Co. KG ist inzwischen ein Kom-
plettanbieter im Sonderfahrzeug-
bau. Nicht wenige staunen darü-
ber, wenn sie am Unternehmens-
sitz vorbeifahren, dassdort soviele
Polizeiautos oder Rettungswagen
geparkt sind. Nicht nur diese stat-
tet das Familienunternehmen
technisch aus, auch für Taxiunter-
nehmen und für weitere Behörden
und Feuerwehren ist Haberl tätig.
Mit der Entwicklung, zum Beispiel
vonMessgeräten, sowie der Anfer-
tigung von Komponenten im Be-
reich Fahrzeugbau hat sich Haberl
national wie international einen
Namen gemacht.
Mit dem neuen Verwaltungsge-

bäude will das Familienunterneh-
men die weitere Entwicklung vo-
rantreiben. Wichtig sei das neue

Gebäude nicht nur für die Ausrich-
tungaufdieZukunft, sondernauch
für das Miteinander im Familien-
unternehmen, wie Bauherr Chris-
tian Haberl beim Spatenstich be-
tonte: „Wir sind ein Familien-
unternehmen. Der Zusammenhalt
unserer Mitarbeiter ist uns beson-
ders wichtig. Deshalb wollen wir
mit dem Neubau auch Raum für
Kommunikation und Miteinander
schaffen.“ So sollen neben moder-
nenArbeitsplätzenund funktiona-
len Büros auch Gemeinschaftsflä-
chen für Begegnungen geschaffen
werden. Bis dato sind Abteilungen
teilweise räumlich getrennt, diese
sollen mit dem Neubau zusam-
mengeführt werden. Und laut
Christian Haberl sollen 30 weitere
Arbeitsplätze entstehen.
Der Neubau, der über eine ener-

gieeffiziente Wärmepumpe be-
heizt und gekühlt wird, sei auch
ein klares Bekenntnis zum Stand-
ort Arnstorf, so Haberl. „Dieser
Standort ist Teil unserer Geschich-
te und zugleich Basis für unsere
Zukunft“, unterstrich er. Dabei
setze man auf „gesundes Wachs-
tum mit Augenmaß“.
Kein Zufall ist es, dass der Neu-

bau vomBauunternehmenHinter-
schwepfingerausBurghausenkon-
zeptionell, planerischundauchbei
der schlüsselfertigen Umsetzung
begleitet wird. Schon frühere Er-
weiterungsbautenvonHaberlwur-
den von Hinterschwepfinger um-
gesetzt. Und das Bauunternehmen
hatte frühzeitig ein Konzept er-
arbeitet, wie der Standort baulich
weiterentwickelt werden kann.

Nächster Schritt in die Zukunft
Spatenstich für neuesVerwaltungsgebäude beiHaberl Electronic – Investition von rund 8,5MillionenEuro

„Wir waren damals erstaunt, was
da noch alles dazukommen könn-
te,heutewissenwir, dassesgenau-
so gekommen ist“, lächelte Chris-
tian Haberl beim Spatenstich.
„Ein mittelständisches Unter-

nehmen baut für ein anderes mit-
telständisches Unternehmen, wir
sind froh, dass wir das machen
können“, so Junior-Chef JosefHin-

terschwepfinger, der sich noch gut
an den „Masterplan“ erinnert, der
jetzt einen weiteren Mosaikstein
dazu erhält. An Christian Haberl
überreichte er einen eigens gra-
vierten Spaten, der an den Spaten-
stich erinnern soll.
„Wir sind glücklich und stolz,

solcheFirmenbeiuns imLandkreis
zuhaben.Daransiehtman,wieviel

Potenzial hier bei uns steckt“,
meinte Landrat Martin Koppmann
in seinemGrußwort. Er dankte der
Firma Haberl für „den Mut und
Weitblick“ bei der weiteren Ent-
wicklung des Unternehmens.
Bürgermeister Christoph Brun-

ner bezeichnete es als Stärke des
„Wirtschaftsstandortes“ Arnstorf,
dass die Betriebe untereinander
gut zusammenarbeiten. Die
Marktgemeinde stelle außerdem
die nötigen Rahmenbedingungen
bereit, dass die Unternehmen sich
ansiedeln und weiterentwickeln
können.
Die besten Wünsche überbrach-

ten im Namen der Oberbank Dir.
Robert Dempf und Andreas Wudi,
Leiter der Geschäftsstelle Eggen-
felden. „Die Stimmung inderWirt-
schaft ist gar nicht so schlecht, wie
behauptet wird. Es wird nach wie
vor investiert“, konstatierte Wudi
beim Spatenstich.
Dass Haberl Electronic ein ech-

ter Familienbetrieb ist, zeigte sich
beim Spatenstich einmal mehr,
denn drei Haberl-Generationen
nahmen an der Feier teil. Bis März
2028, so Christian Haberl, plane
man die Fertigstellung des neuen
Verwaltungsgebäudes. „Das wird
aber sicher nicht der letzte Schritt
gewesen sein“, meinte er. Die Vo-
raussetzungen für eine mögliche
Erweiterung der Energieversor-
gung und weitere bauliche Ent-
wicklung seien – auch dank des
Masterplans der Firma Hinter-
schwepfinger – am Standort be-
reits geschaffen worden.

Roßbach. Zu einer handfesten
Auseinandersetzung zwischen
zwei Männern ist es am Donners-
tagabend in Münchsdorf gekom-
men. Einer der beiden musste an-
schließend im Krankenhaus be-
handelt werden. Wie die Polizei
Pfarrkirchen mitteilt, war es am
Donnerstagabend gegen 20.20 Uhr
in einem Zwei-Parteienhaus zu
einem zunächst verbalen Streit
zwischen zwei Nachbarn gekom-
men, der schlussendlich in einer
körperlichen Auseinandersetzung
endete. Im Zuge des Streits atta-
ckierte laut Polizei ein 36-jähriger
Deutscher seinen 42-jährigen ru-
mänischen Nachbarn und schlug
ihn mehrfach ins Gesicht. Die da-
durch entstandenen Verletzungen
bedurften einer medizinischen
Versorgung, weshalb der Nachbar
mit dem Rettungswagen ins Kran-
kenhaus transportiert wurde. Die
Polizei Pfarrkirchen ermittelt nun
nach eigener Mitteilung wegen
vorsätzlicher Körperverletzung
gegen den Angreifer. − red

Nachbar lässt die
Fäuste sprechen

Von Oliver Wilbers

Eggenfelden. Es war fast schon
ein kleines Rätselspiel, das sich
diesen Sommer an der Rott in Eg-
genfelden abgespielt hat: Im Juni
stellte die Initiative „Parkbank-
erl.de“ auf eigene Faust fünf Sitz-
bänke entlang der Rott auf und
taufte diese unter anderem
„s’Bibertreffbankerl“ oder „Elch-
treffbankerl“ (PNP berichtete).
Das ist ohne Absprache mit der
Stadt und demWasserwirtschafts-
amt Deggendorf (WWA), das auch
für den Landkreis Rottal-Inn zu-
ständig ist, eigentlich nicht er-
laubt. Zuletzt waren die Bänke
prompt plötzlich verschwunden –
sie tauchten aber schnell wieder
auf.
Im August hieß es aus dem Rat-

haus, dassman„aneiner schnellen
Lösung interessiert ist“. Damals
wurde ein Teil der Bänke im Be-

reich der Brücke bei Mitterhof
durch das WWA geprüft. Dabei
ging es umdenHochwasserschutz,
der durch die Bänke beeinflusst
werde. „Durch das geringe Ge-
wicht und die fehlende Veranke-
rung“ sei bei einem Hochwasser
einAbdriftenmöglich, erklärte das
WWA damals. Auch die Mäharbei-
tenzumFreihaltenderAbflussräu-
me für Hochwasser im ausgebau-
ten Stadtbereich der Rott seien
durchdieBänkebehindertworden.
In der Folge wurden die Bänke ver-
ankert und sogarmit kleinenMüll-
eimern versehen.
Das WWA erklärte, dass es für

dieNutzungvonGrundstückender
Wasserwirtschaft eine privat-
rechtliche Vereinbarung brauche.
DasErrichtenvonBänken ineinem
festgesetzten Hochwassergebiet
sei verboten.
Eine Lösung schien dennoch

Rätsel um „Bibertreffbankerl“ & Co. an der Rott geht weiter
Wasserwirtschaftsamt Deggendorf hat die Sitzmöglichkeiten wegen fehlender Genehmigung abgebaut – Stadt hat sie wieder aufgestellt

möglich. Das Landratsamt könne
im Einzelfall Ausnahmen geneh-
migen. Stadt und WWA seien an
einer „einvernehmlichen Lösung“
interessiert gewesen. Heißt: Die
Stadt übernimmt die Bänke, küm-
mert sich um eine privatrechtliche
Vereinbarung mit dem WWA und
beantragt eine Ausnahmegeneh-
migung beim Landratsamt. Klaus
Sperl, Geschäftsleiter der Stadt,
sagte gegenüber der Heimatzei-
tung: „Wir sind auch an einer
schnellen Lösung interessiert, da-
mit die Bänke nicht kurzzeitigwei-
chen müssen.“
Doch genau das ist nun passiert:

Anfang September waren die Bän-
ke kurzzeitig wieder verschwun-
den. Klaus Sperl erklärt, dass das
WWAdiese entfernt und zumBau-
hof der Stadt gebracht habe, da
noch keine Sondergenehmigung
vorgelegen habe. Das bestätigt
auchdieAbteilungsleiterin für den

Tätigkeitsbereich Landkreis Rot-
tal-Inn beim WWA, Marijana
Schmidt, gegenüber der PNP. Zwar
bedauere sie diesen Schritt, „doch
die Bänke dürfen aktuell nicht ste-

hen“. Das WWA müsse dabei alle
gleich behandeln, egal ob es sich
um eine Stadt oder eine private
Angelegenheit handle. Sie selbst
hoffe, dass schnellstmöglich eine

Lösung gefunden werden könne,
um ein langes Hin und Her zu ver-
meiden.
Wer in den vergangenen Tagen

einen Spaziergang entlang der
Rott gemacht hat, der wird be-
merkt haben: Die Bänke stehen
schon wieder. Wie die PNP erfah-
renhat, liegt eine Sondergenehmi-
gung allerdings noch immer nicht
vor. „Der Bauhof hat die Bänke
wieder aufgestellt“, erklärt Ge-
schäftsleiter Klaus Sperl.
„Es ist natürlich total ärgerlich,

dass daraus jetzt so eine Geschich-
te wurde“, bedauert Sperl. Neben
derSondergenehmigungdesLand-
ratsamts gehe es auch um die Ver-
kehrssicherheit der Bänke. DerGe-
schäftsleiter zeigte sich am gestri-
gen Freitag aber zuversichtlich,
dass „vielleicht schonnächsteWo-
che“eineLösunggefundenwerden
kann.

Von Andrea Malota

Schönau. Unter dem Motto
„HerbstSchätze – entdecken, ge-
nießen, weiterdenken“ lädt das
Sonnendorf Schönau am Samstag,
3. Oktober, ab 11 Uhr zu einem
großenVeranstaltungstagein.Auf
dem Gelände in der Baron-Riede-
rer-Straße 46-50 erwartet die Be-
sucher ein vielseitiges Programm
für die ganze Familie. Der Eintritt
ist frei.
Neben einem großen Kunst-

handwerksmarkt gibt es einenKin-
der-Spielzeug-Flohmarkt, Klei-
dertausch und mehrere Kunstaus-
stellungen. Gezeigt werden Zeich-
nungen und Skulpturen von Maya
Franzen, Ölgemälde von Waste
Kessler, fotorealistische Tierport-
räts von Verena Hamberger sowie
Stoffkunstwerke von Petra van
Daele. Auch die Rottaler Mostkö-
nigin Franziska Stegbauer wird zu
Gast sein.
Zahlreiche Einrichtungen im

Sonnendorf öffnen ihre Türen.
Zum Mitmachen und Kennenler-
nengibt esunter anderemSchnup-
peryoga, Chakrenmeditation, eine

Herbstfest trifft auf Zukunftsthemen

Kakaoreise, Yin Shin Jitsu, Show-
cooking und eine Aqualaufband-
Vorführung. Musik, Handpan-
Klänge sowie ein Kinderprogramm
mit Hüpfburg, Basteln, Kinder-
schminken, Lagerfeuer und Stock-
brot ergänzen den Veranstal-
tungstag. Für ein vielfältiges kuli-
narischesAngebot ist ebenfalls ge-

Vielseitiges Programm am 3. Oktober im Sonnendorf – Informationen zu Plänen für Arboretum Obergaiching
sorgt. Einen besonderen Akzent
setzt das Sonnendorf in diesem
Jahrmit demThemenschwerpunkt
„Hitze & Trockenheit – Hilfe zur
Selbsthilfe“. Fachleute zeigen an-
hand konkreter Beispiele, was
Landwirtschaft, Kommunen und
jederEinzelne tunkönnen,umsich
auf zunehmende Hitze- und Tro-
ckenperioden vorzubereiten und
Wasserbesser zunutzenund inder
Landschaft zu halten.
Der Informationsblock beginnt

um 13.45 Uhr mit der Begrüßung.
Um 14 Uhr spricht der Bio-Land-
wirt und Agroforst-Pionier Sepp
Braun über denWasserhaushalt in
der Landwirtschaft und die Vortei-
le von Agroforstsystemen. Dabei
geht es insbesondere darum, wie
sich Wasser länger im Boden hal-
ten und die Landwirtschaft wider-
standsfähiger gegenüber Trocken-
perioden gestalten lässt.
Anschließend stellt Thom Set-

zermann das Arboretum Obergai-
chingbei Pfarrkirchenvor.Das von
der Arche Umweltstiftung erwor-
bene Gelände soll zu einem bota-
nischen Garten sowie einer Begeg-
nungs-, Informations- und Bil-

dungsstätte für regionale Klima-
anpassung weiterentwickelt wer-
den. Ein Schwerpunkt soll auf
Agroforst und dem Wasserhaus-
halt in der Landwirtschaft liegen.
Weitere Fachvorträge widmen

sichganzpraktischenFragen:Prof.
Michael Laar spricht über Hitze-
prävention im Städtebau, Heribert
Ellinger über passive Sonnen-
schutzmaßnahmen an Gebäuden
und die Firma Stadler über Klima-
anlagen für denHausgebrauch. Pa-
rallel gibt Hannelore Zech Einbli-
cke in Permakultur, Waldgarten
und Regenwassernutzung. Ein
Wildkräutervortrag mit kleiner
Wanderung sowie eine Führung
durch das Modellprojekt Sonnen-
dorf runden das Informationspro-
gramm ab.
Mit den „HerbstSchätzen“

möchte das Sonnendorf Unterhal-
tung, Begegnung und Information
miteinander verbinden. Bürger,
Landwirtschaft, Kommunen und
Fachleute sollen ins Gespräch
kommen und zugleich konkrete
Anregungen erhalten, wie sichKli-
maanpassung bereits heute im
eigenen Umfeld umsetzen lässt.

Beim Spatenstich in Hainberg: (von links) Bürgermeister Christoph
Brunner, Josef Hinterschwepfinger (Bauunternehmen), LandratMartin
Koppmann, Christian und Hans Haberl sowie Geschäftsführer Stefan
Zitzlsperger. − Foto: Becker

Der Bauhof hat das „Bibertreffbankerl“ und das „Wasserfallbankerl“
wieder aufgestellt. Eine offizielle Genehmigung liegt dafür aber noch
nicht vor. − Foto: Heiß

Hauptreferent ist Sepp Braun,
Bio-Landwirt und Agroforst-Pio-
nier. − Foto: red

Rodica Reiffenstuel, Witwe des
verstorbenen Arboretum-Grün-
dersWolfgangReiffenstuel, über-
gibt eine Bestandsliste der Ge-
hölzpflanzung an Thom Setzer-
mann, Gründer des Sonnendorfs
SchönauundVorstandderArche-
Umwelt Stiftung. − Foto: Hintereder




